
BESCHLÜSSE 

BESCHLUSS (GASP) 2020/1482 DES RATES 

vom 14. Oktober 2020 

zur Änderung des Beschlusses (GASP) 2018/1544 über restriktive Maßnahmen gegen die 
Verbreitung und den Einsatz chemischer Waffen 

DER RAT DER EUROPÄISCHEN UNION — 

gestützt auf den Vertrag über die Europäische Union, insbesondere auf Artikel 29, 

auf Vorschlag des Hohen Vertreters der Union für Außen- und Sicherheitspolitik, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

(1) Am 15. Oktober 2018 hat der Rat den Beschluss (GASP) 2018/1544 (1) über restriktive Maßnahmen gegen die 
Verbreitung und den Einsatz chemischer Waffen angenommen. 

(2) Am 20. August 2020 wurde Alexej Nawalny, ein bekannter Oppositionsführer in Russland, wegen seines ernsten 
Gesundheitszustands in ein Krankenhaus in Omsk (Russische Föderation) eingeliefert. 

(3) Am 22. August 2020 wurde Alexej Nawalny nach Berlin (Deutschland) verlegt, wo er gründlich untersucht wurde. 

(4) Am 2. September 2020 gab die Regierung der Bundesrepublik Deutschland bekannt, dass ein spezialisiertes Labor 
der Bundeswehr Beweise dafür gefunden hatte, dass Alexej Nawalny mit einem toxischen Nervenkampfstoff der 
Nowitschok-Gruppe vergiftet worden war. Dieses Ergebnis wurde anschließend von Labors in Frankreich und 
Schweden bestätigt, was am 14. September 2020 bekannt gegeben wurde. 

(5) Der Europäische Rat hat in seinen Schlussfolgerungen vom 1. und 2. Oktober 2020 den Mordversuch an Alexej 
Nawalny verurteilt. Der Einsatz chemischer Waffen stellt einen schwerwiegenden Verstoß gegen das Völkerrecht dar. 
Der Europäische Rat hat die Russische Föderation aufgerufen, uneingeschränkt mit der Organisation für das Verbot 
chemischer Waffen zusammenzuarbeiten, um eine unparteiische internationale Untersuchung zu gewährleisten und 
die Verantwortlichen zur Rechenschaft zu ziehen. 

(6) In diesem Zusammenhang und angesichts der anhaltenden Bedrohung durch die Verbreitung und den Einsatz 
chemischer Waffen sollten sechs Personen und eine Organisation in die im Anhang des Beschlusses (GASP) 
2018/1544 enthaltene Liste der natürlichen und juristischen Personen, Organisationen und Einrichtungen, gegen 
die restriktive Maßnahmen verhängt wurden, aufgenommen werden. 

(7) Der Anhang des Beschlusses (GASP) 2018/1544 sollte daher entsprechend geändert werden — 

HAT FOLGENDEN BESCHLUSS ERLASSEN: 

Artikel 1 

Der Anhang des Beschlusses (GASP) 2018/1544 wird gemäß dem Anhang des vorliegenden Beschlusses geändert. 

(1) Beschluss (GASP) 2018/1544 des Rates vom 15. Oktober 2018 über restriktive Maßnahmen gegen die Verbreitung und den Einsatz 
chemischer Waffen (ABl. L 259 vom 16.10.2018, S. 25). 
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Artikel 2 

Dieser Beschluss tritt am Tag seiner Veröffentlichung im Amtsblatt der Europäischen Union in Kraft. 

Geschehen zu Brüssel am 14. Oktober 2020.  

Im Namen des Rates 
Der Präsident 

M. ROTH     
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ANHANG 

Die folgenden Einträge werden unter der Überschrift „Liste der natürlichen und juristischen Personen, Organisationen und Einrichtungen nach Artikel 2 und Artikel 3“ in den Anhang des 
Beschlusses (GASP) 2018/1544 aufgenommen: 

A. NATÜRLICHE PERSONEN                                                               

Name Angaben zur Identität Gründe für die Benennung 
Datum der 

Aufnahme in 
die Liste 

„10. Andrei  
Veniaminovich  
YARIN 

(Андрей 
Вениаминович 
ЯРИН) 

Geschlecht: männlich; 

Geburtsdatum: 13. Februar 1970; 

Geburtsort: Nizhny Tagil; 

Staatsangehörigkeit: russisch; 

Titel: Leiter der Direktion für Innenpolitik in der 
Präsidialverwaltung 

Andrei Yarin ist Leiter der Direktion für Innenpolitik in der Präsidialverwaltung der Russi­
schen Föderation. In dieser Funktion ist er für die Gestaltung und Umsetzung der innen­
politischen Ausrichtungen zuständig. Andrei Yarin ist außerdem in eine Task Force in der 
Präsidialverwaltung berufen worden, deren Aufgabe es war, dem Einfluss von Alexej 
Nawalny in der russischen Gesellschaft entgegenzuwirken, einschließlich durch Operatio­
nen, die ihn in Misskredit bringen sollten. 

Alexej Nawalny ist wegen seiner herausragenden Rolle in der politischen Opposition Ziel 
systematischer Schikanen und Repression durch staatliche Akteure und Akteure der Justiz 
in der Russischen Föderation. 

Alexej Nawalnys Aktivitäten wurden während seiner Reise nach Sibirien im August 2020 
von den Behörden der Russischen Föderation eng überwacht. Am 20. August 2020 ist er 
schwer erkrankt und wurde in ein Krankenhaus in Omsk, Russische Föderation, eingelie­
fert. Am 22. August 2020 wurde er in ein Krankenhaus in Berlin, Deutschland, verlegt. Ein 
Fachlabor in Deutschland hat anschließend eindeutige Beweise, die auch von Laboren in 
Frankreich und Schweden bestätigt wurden, gefunden, dass Alexej Nawalny mit einem 
toxischen Nervenkampfstoff der Nowitschok-Gruppe vergiftet wurde. Dieser toxische Ner­
venkampfstoff steht in der Russischen Föderation nur staatlichen Stellen zur Verfügung. 

Unter diesen Umständen kann davon ausgegangen werden, dass die Vergiftung von Alexej 
Nawalny nur mit der Zustimmung der Präsidialverwaltung möglich war. Aufgrund seiner 
Führungsposition in der Präsidialverwaltung ist Andrei Yarin daher dafür verantwortlich, 
dass den Personen, die die Vergiftung von Alexej Nawalny mit dem Nervenkampfstoff 
Nowitschok, die nach dem Chemiewaffenübereinkommen einen Einsatz von Chemiewaf­
fen bedeutet, durchgeführt haben oder daran beteiligt waren, Unterstützung verschafft 
oder geleistet wurde. 

15.10.2020 

11. Sergei Vladilenovich 
KIRIYENKO 

(Сергей 
Владиленович 
КИРИЕНКО) 

Geschlecht: männlich; 

Geburtsdatum: 26. Juli 1962; 

Geburtsort: Sukhumi; 

Staatsangehörigkeit: russisch; 

Titel: Erster Stellvertretender Stabschef in der 
Präsidialverwaltung 

Sergei Kiriyenko ist Erster Stellvertretender Stabschef in der Präsidialverwaltung der Russi­
schen Föderation. In dieser Funktion ist er für innenpolitische Angelegenheiten, einschließ­
lich politischer Gruppen und Aktivitäten, verantwortlich. 

Alexej Nawalny ist wegen seiner herausragenden Rolle in der politischen Opposition Ziel 
systematischer Schikanen und Repression durch staatliche Akteure und Akteure der Justiz 
in der Russischen Föderation. 

Alexej Nawalnys Aktivitäten wurden während seiner Reise nach Sibirien im August 2020 
von den Behörden der Russischen Föderation eng überwacht. Am 20. August 2020 ist er 
schwer erkrankt und wurde in ein Krankenhaus in Omsk, Russische Föderation, eingelie­
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Name Angaben zur Identität Gründe für die Benennung 
Datum der 

Aufnahme in 
die Liste 

fert. Am 22. August 2020 wurde er in ein Krankenhaus in Berlin, Deutschland, verlegt. Ein 
Fachlabor in Deutschland hat anschließend eindeutige Beweise, die auch von Laboren in 
Frankreich und Schweden bestätigt wurden, gefunden, dass Alexej Nawalny mit einem 
toxischen Nervenkampfstoff der Nowitschok-Gruppe vergiftet wurde. Dieser toxische Ner­
venkampfstoff steht in der Russischen Föderation nur staatlichen Stellen zur Verfügung. 

Unter diesen Umständen kann davon ausgegangen werden, dass die Vergiftung von Alexej 
Nawalny nur mit der Zustimmung der Präsidialverwaltung möglich war. Aufgrund seiner 
Führungsposition in der Präsidialverwaltung ist Sergei Kiriyenko daher dafür verantwort­
lich, dass den Personen, die die Vergiftung von Alexej Nawalny mit dem Nervenkampfstoff 
Nowitschok, die nach dem Chemiewaffenübereinkommen einen Einsatz von Chemiewaf­
fen bedeutet, durchgeführt haben oder daran beteiligt waren, Unterstützung verschafft 
oder geleistet wurde. 

12. Sergei Ivanovich 
MENYAILO 

(Сергей Иванович 
МЕНЯЙЛО) 

Geschlecht: männlich; 

Geburtsdatum: 22. August 1960; 

Geburtsort: Alagir; 

Staatsangehörigkeit: russisch; 

Titel: Generalbevollmächtigter Vertreter des 
Präsidenten der Russischen Föderation im 
Föderationskreis Sibirien 

Sergei Menyailo ist generalbevollmächtigter Vertreter des Präsidenten der Russischen Föde­
ration im Föderationskreis Sibirien und in dieser Eigenschaft dafür verantwortlich, die 
Umsetzung der verfassungsmäßigen Befugnisse des Präsidenten, einschließlich der Umset­
zung der Innen- und Außenpolitik des Staates, sicherzustellen. Sergei Menyailo ist außer­
dem nichtständiges Mitglied des Sicherheitsrates der Russischen Föderation. 

Alexej Nawalny ist wegen seiner herausragenden Rolle in der politischen Opposition Ziel 
systematischer Schikanen und Repression durch staatliche Akteure und Akteure der Justiz 
in der Russischen Föderation. 

Alexej Nawalnys Aktivitäten wurden während seiner Reise nach Sibirien im August 2020 
von den Behörden der Russischen Föderation eng überwacht. Am 20. August 2020 ist er 
schwer erkrankt und wurde in ein Krankenhaus in Omsk, Russische Föderation, eingelie­
fert. Am 22. August 2020 wurde er in ein Krankenhaus in Berlin, Deutschland, verlegt. Ein 
Fachlabor in Deutschland hat anschließend eindeutige Beweise, die auch von Laboren in 
Frankreich und Schweden bestätigt wurden, gefunden, dass Alexej Nawalny mit einem 
toxischen Nervenkampfstoff der Nowitschok-Gruppe vergiftet wurde. Dieser toxische Ner­
venkampfstoff steht in der Russischen Föderation nur staatlichen Stellen zur Verfügung. 

Unter diesen Umständen kann davon ausgegangen werden, dass die Vergiftung von Alexej 
Nawalny nur mit der Zustimmung der Präsidialverwaltung möglich war. 

Aufgrund seiner Führungsposition als Bevollmächtigter der Präsidialverwaltung im Föde­
rationskreis Sibirien ist Sergei Menyailo daher dafür verantwortlich, dass den Personen, die 
die Vergiftung von Alexej Nawalny mit dem Nervenkampfstoff Nowitschok, die nach dem 
Chemiewaffenübereinkommen einen Einsatz von Chemiewaffen bedeutet, durchgeführt 
haben oder daran beteiligt waren, Unterstützung verschafft oder geleistet wurde. 

15.10.2020 

13. Aleksandr  
Vasilievich  
BORTNIKOV 

Geschlecht: männlich; 

Geburtsdatum: 15. November 1951; 

Aleksandr Bortnikov ist der Direktor des Föderalen Dienstes für Sicherheit der Russischen 
Föderation und in dieser Eigenschaft für die Tätigkeiten des wichtigsten Sicherheitsdienstes 
in Russland verantwortlich. 
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Name Angaben zur Identität Gründe für die Benennung 
Datum der 

Aufnahme in 
die Liste 

(Александр 
Васильевич  
БОРТНИКОВ) 

Geburtsort: Perm; 

Staatsangehörigkeit: russisch; 

Titel: Direktor des Föderalen Dienstes für 
Sicherheit der Russischen Föderation 

Alexej Nawalny ist wegen seiner herausragenden Rolle in der politischen Opposition Ziel 
systematischer Schikanen und Repression durch staatliche Akteure und Akteure der Justiz 
in der Russischen Föderation. 

Alexej Nawalnys Aktivitäten wurden während seiner Reise nach Sibirien im August 2020 
vom Inlandsgeheimdienst der Russischen Föderation eng überwacht. Am 20. August 2020 
ist er schwer erkrankt und wurde in ein Krankenhaus in Omsk, Russische Föderation, ein­
geliefert. Am 22. August 2020 wurde er in ein Krankenhaus in Berlin, Deutschland, ver­
legt. Ein Fachlabor in Deutschland hat anschließend eindeutige Beweise, die auch von 
Laboren in Frankreich und Schweden bestätigt wurden, gefunden, dass Alexej Nawalny 
mit einem toxischen Nervenkampfstoff der Nowitschok-Gruppe vergiftet wurde. Dieser 
toxische Nervenkampfstoff steht in der Russischen Föderation nur staatlichen Stellen zur 
Verfügung. 

Unter diesen Umständen und angesichts dessen, dass Alexej Nawalny zum Zeitpunkt sei­
ner Vergiftung unter Überwachung stand, kann davon ausgegangen werden, dass die Ver­
giftung nur unter Beteiligung des Föderalen Dienstes für Sicherheit möglich war. 

Aufgrund seiner Führungsposition im Föderalen Dienst für Sicherheit ist Aleksandr Bort­
nikov daher dafür verantwortlich, dass den Personen, die die Vergiftung von Alexej 
Nawalny mit dem Nervenkampfstoff Nowitschok, die nach dem Chemiewaffenüberein­
kommen einen Einsatz von Chemiewaffen bedeutet, durchgeführt haben oder daran betei­
ligt waren, Unterstützung geleistet wurde. 

14. Pavel Anatolievich 
POPOV 

(Павел Анатольевич 
ПОПОВ) 

Geschlecht: männlich; 

Geburtsdatum: 1. Januar 1957; 

Geburtsort: Krasnoyarsk; 

Staatsangehörigkeit: russisch; 

Titel: Stellvertretender Verteidigungsminister der 
Russischen Föderation 

Pavel Popov ist stellvertretender Verteidigungsminister der Russischen Föderation und 
trägt in dieser Eigenschaft die Gesamtverantwortung für Forschungstätigkeiten. Dazu 
gehören die Kontrolle und die Entwicklung der wissenschaftlichen und technischen Fähig­
keiten des Ministeriums, einschließlich der Entwicklung potenzieller und der Modernisie­
rung vorhandener Waffen und militärischer Ausrüstung. 

Dem russischen Verteidigungsministerium ist die Verantwortung für die von der Sowjet­
union übernommenen Bestände chemischer Waffen und ihre sichere Lagerung bis zu 
ihrer vollständigen Vernichtung übertragen worden. 

Am 20. August 2020 ist Alexej Nawalny schwer erkrankt und wurde in ein Krankenhaus 
in Omsk, Russische Föderation, eingeliefert. Am 22. August 2020 wurde er in ein Kran­
kenhaus in Berlin, Deutschland, verlegt. Ein Fachlabor in Deutschland hat anschließend 
eindeutige Beweise, die auch von Laboren in Frankreich und Schweden bestätigt wurden, 
gefunden, dass Alexej Nawalny mit einem toxischen Nervenkampfstoff der Nowitschok- 
Gruppe vergiftet wurde. Dieser toxische Nervenkampfstoff steht in der Russischen Födera­
tion nur staatlichen Stellen zur Verfügung. 
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Name Angaben zur Identität Gründe für die Benennung 
Datum der 

Aufnahme in 
die Liste 

Infolge der Gesamtverantwortung des Verteidigungsministeriums für die sichere Lagerung 
und die Vernichtung chemischer Waffen kann der Einsatz solcher chemischer Waffen im 
Hoheitsgebiet der Russischen Föderation nur auf Vorsatz oder Fahrlässigkeit seitens des 
Verteidigungsministeriums und seiner politischen Führung zurückzuführen sein. 

Aufgrund seiner Führungsposition im Verteidigungsministerium der Russischen Födera­
tion ist Pavel Popov daher für die Unterstützung der Personen verantwortlich, die die Ver­
giftung von Alexej Nawalny mit dem Nervenkampfstoff Nowitschok, die nach dem Che­
miewaffenübereinkommen einen Einsatz von Chemiewaffen bedeutet, durchgeführt 
haben oder daran beteiligt waren. 

15. Aleksei Yurievich 
KRIVORUCHKO 

(Алексей Юрьевич 
КРИВОРУЧКО) 

Geschlecht: männlich; 

Geburtsdatum: 17. Juli 1975; 

Geburtsort: Stavropol; 

Staatsangehörigkeit: russisch; 

Titel: Stellvertretender Verteidigungsminister der 
Russischen Föderation 

Aleksei Krivoruchko ist stellvertretender Verteidigungsminister der Russischen Föderation 
und trägt die Gesamtverantwortung für Rüstungsgüter. Dazu gehört die Kontrolle des 
Bestands des Ministeriums an Waffen und militärischer Ausrüstung. Er ist auch für deren 
Beseitigung im Rahmen der Umsetzung internationaler Verträge, die dem Verteidigungs­
ministerium zugewiesen wurde, verantwortlich. 

Dem russischen Verteidigungsministerium ist die Verantwortung für die von der Sowjet­
union übernommenen Bestände chemischer Waffen und ihre sichere Lagerung bis zu 
ihrer vollständigen Vernichtung übertragen worden. 

Am 20. August 2020 ist Alexej Nawalny schwer erkrankt und wurde in ein Krankenhaus 
in Omsk, Russische Föderation, eingeliefert. Am 22. August 2020 wurde er in ein Kran­
kenhaus in Berlin, Deutschland, verlegt. Ein Fachlabor in Deutschland hat anschließend 
eindeutige Beweise, die auch von Laboren in Frankreich und Schweden bestätigt wurden, 
gefunden, dass Alexej Nawalny mit einem toxischen Nervenkampfstoff der Nowitschok- 
Gruppe vergiftet wurde. Dieser toxische Nervenkampfstoff steht in der Russischen Födera­
tion nur staatlichen Stellen zur Verfügung. 

Infolge der Gesamtverantwortung des Verteidigungsministeriums für die sichere Lagerung 
und die Vernichtung chemischer Waffen kann der Einsatz solcher chemischer Waffen im 
Hoheitsgebiet der Russischen Föderation nur auf Vorsatz oder Fahrlässigkeit seitens des 
Verteidigungsministeriums und seiner politischen Führung zurückzuführen sein. 

Aufgrund seiner Führungsposition im Verteidigungsministerium der Russischen Födera­
tion ist Aleksei Krivoruchko daher für die Unterstützung der Personen verantwortlich, die 
die Vergiftung von Alexej Nawalny mit dem Nervenkampfstoff Nowitschok, die nach dem 
Chemiewaffenübereinkommen einen Einsatz von Chemiewaffen bedeutet, durchgeführt 
haben oder daran beteiligt waren. 
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B. JURISTISCHE PERSONEN, ORGANISATIONEN UND EINRICHTUNGEN                                                               

Name Angaben zur Identität Gründe für die Benennung 
Datum der 

Aufnahme in 
die Liste 

„2. Staatliches  
wissenschaftliches 
Forschungsinstitut 
für organische  
Chemie und  
Technologie  
(GosNIIOKhT) 

(Государственный 
научно-исследова­
тельский институт 
органической химии 
и технологии) 

Adresse: Shosse Entuziastov 23, 11124 Moscow, 
Moscow Oblast, Russia; 

Telefon: +7 (495) 673 7530; 

Fax: +7 (495) 673 2218; 

Internet: http://gosniiokht.ru 

E-Mail: dir@gosniiokht.ru 

Das staatliche wissenschaftliche Forschungsinstitut für organische Chemie und Technolo­
gie (GosNIIOKhT) ist ein staatliches Forschungsinstitut und hat die Verantwortung für die 
Vernichtung der von der Sowjetunion übernommenen chemischen Waffenbestände. 

In seiner ursprünglichen Rolle vor 1994 war das Institut an der Entwicklung und Herstel­
lung chemischer Waffen, einschließlich des jetzt als „Nowitschok“ bekannten toxischen 
Nervenkampfstoffs, beteiligt. Nach 1994 nahm dieselbe Einrichtung am Regierungspro­
gramm für die Vernichtung der von der Sowjetunion übernommenen Bestände chemi­
scher Waffen teil. 

Am 20. August 2020 ist Alexej Nawalny schwer erkrankt und wurde in ein Krankenhaus 
in Omsk, Russische Föderation, eingeliefert. Am 22. August 2020 wurde er in ein Kran­
kenhaus in Berlin, Deutschland, verlegt. Ein Fachlabor in Deutschland hat anschließend 
eindeutige Beweise, die auch von Laboren in Frankreich und Schweden bestätigt wurden, 
gefunden, dass Alexej Nawalny mit einem toxischen Nervenkampfstoff der Nowitschok- 
Gruppe vergiftet wurde. Dieser toxische Nervenkampfstoff steht in der Russischen Födera­
tion nur staatlichen Stellen zur Verfügung. 

Der Einsatz eines toxischen Nervenkampfstoffs der Nowitschok-Gruppe ist daher nur 
möglich, wenn das Institut seiner Verantwortung, Bestände an chemischen Waffen zu ver­
nichten, nicht nachgekommen ist. 
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